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Amtliche Vekanntmachunge«.
K. Oberamt Calw.

De« Gemeindebehörde«
wird empfohlen, für ihre Ortsbibliotheken aus
den Veröffentlichungen dis deutschen Vereins für
Volkshygtene folgende Schriften , die im Verlag
von R . Oldenbourg in München erschienen und
durch jede Buchhandlung zu beziehen find , an¬
zuschaffen:

Heft 1 : Verhütung der Tuberkulose,
, 2 : Berufswahl und körperliche Anlagen,
„ 3 : Nothilfe bei Verletzungen,
, 4 : Gesundheit und Alkohol,
„ 5 : häusliche Pflege bet ansteckenden Krank¬

heiten, insbesondere bei ansteckenden
Kinderkrankheiten,

„ 7 : Gesundheitspflege auf dem Lande,
„ 9 : Hygiene des Herzens,
, 10 : die Kunst, alt zu werden,
„ 11 : Grundsätze der Ernährung für Gesunde

und Kranke,
„ 13 : Pflege des Kindes in den 2 ersten Lebens¬

jahren,
, 18 : Volksgesundheit und Industrie,
„ 20 : Jugendfrische im Alter.

Der Preis des einzelnen Heftes beträgt 30
bezw. 40 ^ ; bei Bezug von 100 und mehr Stücken
tritt Preisermäßigung ein.

Den 15. Juli 1911.
Regierungsrat Binder.

vekamttmachnug,
betreffend die Errichtung und den Betrieb von
Bäckereien «nd solchen Kondidoreien , in denen

auch BSckerware « herstellt werden.
Bei de» durch die K. Gewerbeinspektion im

Bezirk Calw vorgenommenen Revisionen der
Bäckereien hat sich ergeben, daß vielfach die Be¬
stimmungen der Ministerialverfügung vom 12. März
1909 (Reg .-Bl . S . 43) nicht eingehalten sind.

Die Schultheißenämter werden unter Hinwetz
auf die im Calwer Wochenblatt 1909, Nr . 90, 122
und 6.51 ergangenen Erlasse veranlaßt , wiederholt
nachzuprüfen, ob die Anlagen den Vorschriften
entsprechen, die erforderlichen Plakate aufgehängt
und die sonstigen Einrichtungen getroffen sind bezw.
ob Dispensation im gegebenen Fall vom Oberamt
erteilt ist.

Einem Bericht über das Geschehene und den
jeweiligen Befund wird bis 15. August d. I . ent¬
gegengesehen.

/ . Calw,  15 . Juli 1911.
^ K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Dagesuenigkeite«.
Hailerbach  OA . Nagold 16 . Jnli.

(Tödlicher Unglücksfall .) Beim Bruch eine»
Faßlager « geriet der 56 Jahre alte Landwirt
Jakob Gutekunst «uter ein volle« Faß und
erlitt eine» schweren Beckenbruch. Nach mehr-
tätigem Krankenlager ist er feiner Verletzung
erlege » .

Oeschelbron»  OA . tzerrenberg 16 . Juli.
(Mord .) I » unserem ruhige » Ort herrscht seit
gestern morgen eine furchtbare Aufregung . Eine
Bauernehefrau wurde tot unter dem Garbenloch
aufgefundea . Bereits mittags war da» Gericht
zur Stelle , um de« Fall zu untersuchen . Die
Leiche wurde seziert . Zweifellos liegt ei» Mord
vor . Al« Täter wurde der Schwager de« Opfer »,
der dreißig Jahre alte ledige Bauer Johanne»
Hörmann  von hier verhaftet und an da»
Amtsgericht Herrenberg eingeliefert . Er leugnet
zwar , aber da» Beweismaterial soll erdrückend
sein . Der Mann der Ermordeten istderFarren-
wärter . Er hatte schon vor einigen Monate«
einen Streit mit dem Johanne » Hörman », wobei
dieser al » gewalttätig und jähzornig bekannte

Mensch mit dem Revolver schoß. Eine mehr¬
wöchige Gefängnisstrafe , die er dafür erhielt,
hatte er/ » och  nicht ganz abgesessen. Er war
vorläufig entlassen worden , weil sein Vater , der
von einem Farren an die Wand gedrückt wurde,
gestorben war.

Stuttgart  15 . Juli . (Landtag .) Die
Zweite Kammer  führte heute die Beratung
de» Sporteltarif » zu Ende und nahm die meisten
der »och au »stehenden Tarifnummer » nach den
Kommission»anträgen an . Zugestimmt wurde einem
Antrag Schmid -Nere »heim (Ztr .), wonach aus¬
ländische Saisonarbeiter spätesten » am 10 . Tag
»ach Arbeitzantritt bei nicht mehr al » 3 Mark
Tagesverdienst für eine Steuer karte 3 Mark zu
zahlen haben , ferner einem Antrag Elsa » (Vp ),
wonach Fachausstellungen zu landwirtschaftliche»
und gewerbliche» Zwecken sportelfrei bleibe » , so¬
wie einem Antrag Rembold -Gmünd (Ztr .) auf
Streichung der Nummer 82 (Veräußerung von
Körperschaftsvermögen ). Weiterhin wurde an¬
genommen zu Nr . 87 ein Antrag Gröber (Ztr .) :
Der Versteigerung gleichzustellen den Verkauf von
Gegenstände » und die Vergebung von Nutzungen
auf Grund schriftlicher nach öffentlicher Auffor¬
derung eingehender Angebote und öffentlich er¬
öffnet « Zuschläge , zu Nr . 94 ein Antrag Wieland
(D .P .) , bei Berechnung der rohe» Pferdekraft
die 24stündige mittlere Wafsermenge zu Grunde
zu legen «nd zu Nr . 96 ein Antrag Feiger , für
die Erteilung der Erlanbni » zu einem vorüber¬
gehenden Wirtschaftzbetrieb auf einem Jahrmarkt
usw. Sporteln von 3 bi» 200 Mark (Kommisstons¬
antrag 5 bis 200 Mark ) zu erheben . Dienstag
nachmittag Sportelgesetz und Deckungsvorlagen.

Stuttgart  16 . Juli . (Sommerfest der
Volk Spartet .) Nachdem heute vormittag im

Der Erbe von Aemerow
Roman von B . von der Lancken.

(Fortsetzung .)

„Ich wüßte nicht inwiefern, " sagte Paul Ulrich kurz ; „ aber wen« ich
dich so sprechen höre , möchte ich glauben , daß du in Lotte » Auftrag redest;
e» ist merkwürdig , welche Sympathien zwischen euch bestehen."

„Wir haben über diesen Punkt einmal gesprochen, ja, " antwortete
Peter kalt , „ aber ich bilde mir meine Urteile selbst «nd habe mir auch
dasjenige über den Baron und seinen Einfluß auf dich längst gebildet;
was du mir erzählst , ist nur eine Bestätigung desselben ."

Paul Ulrich hatte die erste Flasche fcch ganz allein «nd von der zweite«
schon einige Gläser getrunken ; Peter merkte ihm an , daß er erregt wurde,
er wünschte da» Restaurant zu verlasse » .

„Ist e» dir recht, so setze» wir unser Gespräch bei mir zu Hanse
fort ? Kellner !"

„Ich zahle !" erwiderte Ulrich leise, aber gereizt , und der andere
erhob sich, ohne ei» Wort zu antworten.

Während Peter sich seinen Mantel «« hing , hörte er Paul rasch und
in gedämpfter Stimme mit dem Kellner sprechen und von Letzerem die
Worte : „Sehr wohl , gnädiger Herr , für sechs Personen um zehn Uhr !"

Al« die Brüder nach eine« ziemlich schweigsam zurückgelegten Weg
in Peter » Zimmer traten , warf Paul Ulrich Ueberzieher und Hut achtlo»
über den nächsten Stuhl und ließ sich in die Sofaecke finken ; Peter
präsentierte ihm ei» Kistchen Zigarren «nd setzte sich ihm gegenüber in
eine^ Lehnstuhl : Die frische Luft hatte beruhigend auf ihn gewirkt und
«sagte de»halb in d« alten , freundliche « Weise früh « « Tage:

„Höre mich einmal ruhig an , lieb « Junge ; wir find doch immer so
gut miteinander fettig geworden ; ich begreife nicht, wie e» dich so reizen

und verstimme » kan», wenn ich dich auf etwas aufmnksam mache, was du
vielleicht nach einiger Zeit selbst hrrautfinden wirst , nur mit dem Unter¬
schiede, daß e» dann zu spät sein möchte."

Der andere zuckte ungeduldig die Achseln ; Peter ab« fuhr fort:
„Ihr habt gespielt gestern Abend , leugne e» nicht ; ich habe e» gleich

gedacht, und du hast verloren ."
Paul lächelte gezwungen.
„Nun ja , «nd wa » wäre dabei so Außerordentliche » ?"
So unbefangen er sich stellte, Peter bemerkte mohl de» Ausdruck

von Verlegenheit «nd die Blässe , die bei diesen Worten über sein Gesicht
zogen.

„Viel ?"
Der Bruder schwieg und zündete eine Zigarre an.
„Peter , du kommst mir vor , wie ein Groß -Jnquifitor, " sagte er

dann ärgerlich , „ ich kan» die Sache von Nemerow au « sehr leicht regulieren ."
Damit stand er ans und schickte sich zum Gehen an.
,,E » ist eigentlich zum Verzweifeln, " fuhr er fort , „ zu Hause ärgere

ich mich täglich üb « da» blaffe , gelangweilte Gesicht mein « Frau , die,
wen « nicht in ihre Worte , so doch in jeden Blick eine « stumme» Vorwnrf
legt , »nd hi« fängst du an , mir Moral zu predige « . Ich bin ab « nach¬
gerade diese» Schulmeister »» überdrüssig geworden «nd Übernehme allein
die Verantwortung für mein Tun und Lasten ."

Er war sichtlich gereizt «nd verstimmt und Peter mochte sich so nicht
von ihm trenne » .

„WaS ? Du willst schon wieder gehen ?" fragte « überrascht . „ Ich
bitte dich, sei doch nicht so empfindlich, wen» man einmal ein gut gemeinte»
Wort sagt ."

Er legte ihm die Hand auf die Schult « , «nd al » Paul in die ernste«
Auge « blickte, die de« seine» so liebevoll begegnete » , wurde « weich und
nachgiebig.



„Hirsch " zu WinterLach eine Vertrauensmänner¬
versammlung des 10 . Reichstagswahlkreises statt¬
gefunden hatte , begann nachmittags um 2 Uhr bei
prächtigem Sommerwetter beim Kurhaus Engelberg
die öffentliche Volksversammlung,  zu der
aus allen Richtungen die Parteifreunde in Scharen
anrückten . Nach kurzen Begrüßungsansprachen von
Fabrikant Krauß - Göppingen und Schultheiß
Hin der er - Winterbach erfolgte zunächst die Vor¬
stellung des Kandidaten der fortschrittlichen Volks¬
partei für den 10 . Wahlkreis Gunßer - Schorndorf,
der in seiner ersten Kandidatenrede zunächst des
verdienstvollen Wirkens des Abg . Wieland gedachte.
Vor allem gelte es, die Gleichgültigen und Teil¬
nahmslosen aufzurütteln . Nach zwei Fronten sei
der nächste Kampf zu führen . Einmal gelte es , der
Reaktion ein energisches Halt zu gebieten . Der
Kampf gelte dem Ueberagrariertum , nicht der deutschen
Landwirtschaft und auf der anderen Seite der Sozial¬
demokratie dem Erbfeind des Bürgertums , aber auch
uur der Sozialdemokratie und ihrer Weltanschauung,
nicht dem arbeitenden Volk und den Arbeitern . In
der Hoffnung , daß der 10 . Wahlkreis ein Bollwerk
der fortschrittlichen Volks Partei bleiben möge , schloß
Redner unter lebhaftem und allseitigem Beifall.
Parteisekretär Staudenmeyer  verbreitete sich über
die Erwerbsstände und die Politik.  Zum
Schluß sprach Konrad Haußmann  über „die
Wendungen in der Reichspolitik und die
Verantwortung des Volkes " . Die letzten 5 Jahre
sprechen eine laute Sprache . Der Block war die
Anfrage an die preußischen Konservativen , ob sie
die Zeit verstehen und gescheiter geworden seien.
Sie haben mit Nein geantwortet , nachdem sie sich
zwei Jahre hinter den Ohren gekratzt haben . Das
Nein erfolgte beim Abschluß der sogenannten Reichs¬
finanzreform . Das ganze Volk hat dieses Nein
gehört und nicht vergessen . Ganz Süddeutschland
verlangt , daß wir auf die Herausforderung uns mit
den preußischen Bürgern zusammenscharen , um dem
Herrn v. Heydebrand eine Niederlage von geschicht¬
licher Bedeutung zu bereiten . Die Alterssünden der
preußischen Konservativen find so groß , daß die kon¬
servative Partei zwischen Straßburg und München
immer mehr einschrumpft und demnächst mit einem
Luftschiff transportiert werden kann . Auch den
Bundesgenossen und Hilfstruppen des preußischen
Adels ist die Gunst des Volkes nicht mehr zugekehrt,
nachdem sie unvolkstümliche und rohe Verteuerungs¬
politik bei der sogenannten Reichsfinanzreform mit¬
gemacht haben . Alles Reisen der Agenten des Bundes
der Landwirte , welche großenteils heimlich Kaligelder
beziehen , Hilst nichts . Der Ruf ertönt : Es muß
anders werden . Das Volk hat aber auch erlebt , daß
es einen Ruck tut , wenn der Reichstag seine Schuldig¬
keit tut . Der Reichstag hat im November 1908 ehr¬
erbietig und deutlich dem persönlichen Regiment deS
Kaisers die Meinung des Volks gesagt . Das war nicht
ohne Wirkung und wenn die blauschwarze Mehrheit
uns nicht in die Arme gefallen wäre , so hätten wir
konstitutionelle Garantien geschaffen zum Vorteil des
Reichs und des Kaisers . DaS sollte der nächste
Reichstag ins Werk setzen und sich ausdauernd auf
den Boden der echt konstitutionellen Regierungs¬

weise stellen , die in England dem Volk sein Recht,
dem Staat seine Stärke und der Krone Sympathie
verleiht Deutschland wird den vollen Weltmachts¬
respekt erobert haben , wenn das Volk sich nach dem
Mehrheitswillen ehrlich selbst regiert . Die schein¬
konstitutionelle Halbheit und der Geist des Dret-
klassenwahlrechtS deklassiert den führenden Staat in
den Augen von Deutschland und dieses in den
Augen aller freiregierten Länder . In die deutschen
Gewerbetreibenden ist ein neuer Geist eingezogen.
Gewerbe , Handel , Handwerk und Industrie find
viel wert , genau so die Landwirtschaft , darum sollen
sie auch in ihrer Gesamtheit Subjekt und nicht bloß
Objekt der Gesetzgebung werden . Nehmt endlich
Rückficht auf die verarbeitende Industrie und das
Handwerk . Dies ist der volkswirtschaftliche Ruf
und auch die Erkenntnis des Mittelstandes geworden.
Schädigt die Bauern nicht länger mit den unratio¬
nellen Futtermittelpillen . Laut mvß es -schallen:
Bauern heraus , aber auch Arbeiter heraus Wenn
sie die bürgerliche Gesellschaft bekämpfen , so ver¬
geuden sie ihre Kraft , stärken die Reaktion und
zerfleischen sich selbst , denn sie selbst sind ein wert¬
voller Teil der bürgerlichen Gesellschaft . Wir von
der Volk Partei wollen auf dem Boden der bürger¬
lichen Gesellschaft , die nicht verfault ist , sondern
nur noch nicht zum Bewußtsein ihrer Macht erwacht
ist, alle produktiven Stände , auch die Arbeiter
sammeln und sie werden sich in der Zukunft mit
den freiheitlichen Bürgern nnd Bauern zusammen¬
finden und schon in diesem bevorstehenden Kampf
find wir gestützt durch die geheimen Sympathien
vieler Arbeiter . Aber das Volk fühlte , daß es
nötig ist , zwei große Lager zu bilden und weil es
das fühlt , ist eine Hoffnung im deutschen Volk
lebendig geworden . Es geht vorwärts . Die Geister
scheiden sich, das ist der Glaube von Millionin und
auch von den Wählern des 10 . württemb . Wahl¬
kreises . Wie hier , so im ganzen Land ergeht dies¬
mal die Aufforderung an das Volk , sich seiner
Verantwortung bewußt zu sein . Die politische
Wendung zwingt Jeden , feste Stellung zu nehmen,
sich zu orientieren und zu organfieren . Wenn
das Parlament nicht frei ist von dem Vorwurf,
daß es die parlamentarische Stärke nicht zu
organfieren verstanden hat , so w 'rd diese Pflicht
doppelt stark herantreten , wenn im bevorstehenden
Entscheidungskampf die Konservativen zur Sünden¬
schuld ihrer schlechten Politik geworfen find . Das
Parlament aber wird sich nur organisieren , wenn
das Volk sich im Wahlkampf organisiert , einen
Systemwechsel erzwingt und entschlossen ist, ein
ehrlich liberales Regierungssystem ehrlich zu stützen.
Die Zeit ist ernst . Der Sinn ist verschlossen , der
Kampf ist fruchtbar . Die Fortschrittliche Volks-
Partei will ihrem Namen Ehre machen und wenn
das Volk seine Pflicht tut , dann wird ihm niemand
sein Recht vorevthalten können . (Stürmischer Beifall)

Stuttgart 16 . Juli. (Stuttgarter
Bahnhof - Neubau .) Die Pläne für die
großartige » Anlagen des neuen Bahnhofs waren
gestern für die Presse im Livdenmuseum aus¬
gestellt. Gegen die Kgl . Anlage » werden riesige

Eisenbahndämme mit gewaltigen Stützmauern
erstellt . Zunächst ist die Erstellung von 7 Gleisen
in Aussicht genommen . Im ganzen wird e» 14
Gleise geben . Eine besonders interessante Anlage
sind die ZwillingStunnel unter dem Rosenstein¬
park , auch die neue 4gleifige Neckarbrücke ist ein
technisch beachtenswertes Bauwerk . Auf die
Gemarkung von Cannstatt fällt zunächst der große
neue Güterbahnhof , dessen Eröffnung bereit « für
diesen Herbst in Aussicht genommen ist, während
der dortige neue Personenbahnhof die Erstellung
eine» Provisoriums erfordert . Die Umbauten
der BahnhofSanlagr » in Unter - und Obertürk¬
heim, Altbach und Eßlingen machen zum Teil
Nrckarkorrektione » notwendig . Gegen GaiSburg
schiebt sich ein neuer Güterbahnhof vor , der aber
eine kleine Anlage gegenüber dem großartigen
Projekt des Verschiebebahnhofs in Kornwestheim
bedeutet . Von Zuffenhausen bis Ludwigsburg
dehnen sich die zahllosen Gleisanlagen aus , die
den größte » Rangierbahnhof des Lander darstelle » .
Alle» in allem ist hier der Technik eine Riesen¬
aufgabe gestellt, deren .glückliche Lösung den
Weltruf de» schwäbischen Technikerstandes noch
fester begründen wird . Hoffen wir , daß eS der
Anspannung aller Kräfte gelingt , da» stolze
Projekt sicher und geschickt zur Durchführung zu
bringen.

Stuttgart  15 . Juli . Die Maul - und
Klauenseuche  ist weiter aus gebrochen in
Herrenberg . Erloschen ist die Seuche in Enz¬
weihingen OA . Vaihingen und in Dürnau OA.
Göppingen.

Untertürkheim  15 . Juli . (Aviatik .)
Der Flieger Paul Fiedler,  der auf dem
Cannstatter Wasen wiederholt gelungene Auf¬
stiege auigeführt hatte , ist mit seinem Flug¬
apparat in Donaueschingen eingetrffen , wo er
früher Hauslehrer in der Familie de» Fürsten
zu Fürstenberg war . Fiedler wird in Donau¬
eschingen mehrere Aufstiege unternehmen.

Endersbach  OA . Waiblingen 15 . Juli.
Wie bereits berichtet , erlag Ziegeleibesitzer Karl
Oettingrr  am Dienstag nacht einem Schlag¬
anfall , dev er am Montag bei einer Versammlung
in Stuttgart erlitten hatte . Auf der Heimfahrt
folgte eine Lähmung , so daß der starke, stattliche
Mann seinen nicht» ahnende « Angehörige » abend»
V- 6 Uhr in hoffnungslosem Zustande in » Hau»
verbracht werden mußte . Ein überau » großer
Trauerzug gab ihm gestern da» letzte Geleit.
Pfarrer Knapp hielt die Grabrede . Oberamtman
Kaufmann legte im Namen der AmtSkorporatio»
und de» Bezirksrat » einen Lorbeerkravz nieder,
wobei er der großen Verdienste de» Entschlafene«
in warmen , dankbaren Worten gedachte, dessen
Name nicht nur im Bezirk Waiblingen , sondern

„Verzeih , Peter , ich war heftig . Aber weiß der Teufel , wa » man
auch alle» auf dem Halse hat , und hier, , wo ich mich nun mal zerstreue»
wollte , fängst du an , wie der Prediger in der Wüste auf mich einzurede « .
Na , laß gut sein, übermorgen reisen wir , und bi» dahin werde ich nicht
mehr über die Stränge schlagen. So , nun laß un » aber von wa»
anderem reden ."

Recht gemütlich wollte e» indessen nicht mehr werden , und al » die
Uhr Sieben schlug, brach Paul Ulrich auf.

Während er die Treppe hinabging , hatte er noch die besten Vorsätze,
aber schon, al « er sich im großstädtischen Straßenleben befand , gewann
sein leichtlebiger Sinn die Oberhand , sein schwacher Charakter war keiner
von außen an ihn herantretenden Versuchung gewachsen und zwei gefähr¬
liche Leidenschaften — Trunk und Spiel — hatten ihn schon fester um¬
garnt , al » er ahnte , hatten ihn bereit » zu ihrem Sklaven gemacht, wo er
meinte , sei« Wille sei allein noch maßgebend.

In seinem Salon erwartete ihn Temp »ky.
„Habe die Sache arrangiert , lieber Locwett " , rief er ihm entgegen.

„Der Graf ist damit einverstanden , wenn die Geschichte im Laufe der
nächste« Woche reguliert wird . Auch beim Bankier Wolfson war ich,
Geld könne» Sie haben , so viel Sie wünsche», morgen vormittag begleite
ich Sie zu ihm. Und nun komme« Sie . Da » Souper bei Hiller ist doch
bestellt ? Randow muß in einer halben Stunde hier sein , und für die
drei schönen Schauspielerinnen , die un » die zweifelhafte Ehre ihrer
Gegenwart nach der Vorstellung zugesagt , müsse» wir »och drei Bukett»
für ihre ebenso zweifelhaften Leistungen in die Garderobe schicke» . Wissen
Sie , Locwett , e» ist eigentlich ei» Skandal , wie heutzutage die wirkliche
Kunst herunterkommt — man sieht nicht mehr auf da» Talent , sondern
uur , ob so eine Person da» nötige Exterieur hat ; damit schafft sie sich
Protektion an allen Ecken und Enden und erwacht eine » Tage » als eine
Künstlerin , nicht von „Gottes " , aber von Rezensenten - uud Dirrktoren-
Gnaden . Hahaha !"

Ulrich lachte mit , obgleich er kaum auf das gehört , wa » TempSky
gesagt hatte.

Er hatte eine» Brief seiner Mutter auf dem Tisch bemerkt uud
geöffnet — beim Lesen wurde er seltsam ernst und verstimmt.

„Nun , wa » gibt »?" fragte der Baron sich erhebend.
„Meine Frau ist krank — eine Lungenentzündung ; werde also meinen

Besuch abkürzen müssen und morgen reisen ."
Nachdem beide noch darüber hin und her gesprochen hatten , gingen

sie gemeinsam zur Bahn , den Freund abzuhole » , der die beruhigende
Nachricht brachte , daß Lotte » Zustand bi» jetzt nicht gefährlich sei. So
besuchte man den» da» Theater und fuhr später in das vornehme Restaurant.

Al» spät abend » Paul Ulrich , seine Begleiterin am Arme , über da»
Trottoir ging , gewahrte er dicht an der Tür eine hohe Männergestalt,
welche still stand , um da» Paar vorüber zu lasse» . Beider Blicke begegnete»
sich — nur flüchtig, nur sekundenlang — Paul Ulrich verschwand mit
seiner Dame im Innern de» Hause », der andere schritt eilig weiter ; e«
genügte — die Brüder hatten sich erkannt.

8 . Kapitel.

Wie die Zeit vergeht ! —
„Schnell , zu schnell!" rufen die Glücklichen dieser Erde , denen jeder

Tag etwa » von dem nimmt , wa » ihre Glückseligkeit ««»macht.
Wie die Zeit vergeht ! —
„Langsam , o so langsam " , flüstern diejenige «, auf deren Weg schon

lange kein Sonnenstrahl der Freude mehr gefallen , oft nicht einmal mehr
ein Schimmer von der Hoffnung , ausgenommen der eine , daß wenn ihr
Leiden nicht vorübergeht , sie selbst doch einmal dahin gehen werden , wo
Frieden und Ruhe ist für alle — alle — .

Fünf Jahre war Charlotte vermählt — fünf Jahre, - arm an
Glück und Zufriedenheit , wie reich an Kummer und freudlose » Tagen.

(Fortsetzung folgt .)
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auch über dessen Grenzen hinan » einen guten
Klang habe und ihn al » eine» gerade » offenen
Charakter mit weitem Blick und großem Ver¬
ständnis schilderte. Schultheiß Walter legte im
Namen der Gemeinde ebenfall » einen Lorbeer¬
kranz nieder , indem er in dankbarer Anerkennung
de» Verstorbenen gedachte, der sowohl 12 Jahre
al » früherer Orttvorsteher , wie auch al » seit¬
heriger Gemeinderat sich große Verdienste er¬
worben habe . Weitere Kränze wurden nieder¬
gelegt «amen » de» Ziegeleibrfitzerverbande », dessen
Anffichtsmitglied der Verstorbene war , de» land¬
wirtschaftlichen BezirkSverein », dessen Vorstand
der Verstorbene war , der Deutschen Partei , de»
hiesigen Kriegervereins , des Gewerbevrreins und
dem GeschäftSperjonal . Der hiesige Kirchenchor,
sowie der Liederkranz sangen vor dem Trauerhau»
und am Grabe.

Eßlingen 15 . Juli . (Zur Frage der
Ob st Verwertung .) Der Obsteinkochkur», der
von dem Schwäbischen Gauvrrband gegen den
Alkoholismu « für den 14 . und 15 . Juli im
Evangelischen VereinShau » hier veranstaltet
wurde , erfreute sich einer so regen Beteiligung,
daß sich am ersten Tage bereits 109 Personen
von fern und nah zusammenfanden . Gizycki-
Eßlingen eröffnete mit einer kurzen Ansprache
im Namen de« Schwäbischen Gauverband » den
Kur ». Darauf begann Lehrer Leuthold au»
Wädenswil mit seinen Vorführungen . Die an¬
wesenden Damen halfen nach Kräften bei dem
Entstengeln der Kuschen , ebenso auch beim
Füllen der Flaschen mit den Kirschen und den
eingelieserten Heidelbeeren . Leuthold hat aus
der reichen Fülle von Konservierung »arten ein
Verfahren zusammengestellt , da» ein Mindestmaß
von Arbeit «znt , Geldaufwendung und technischem
Können verlangt . Heute ist die Verarbeitung
von Johannisbeeren , Autkernerbse », Bohnen
und Rhabarber vorgesehen . Die wenigen Kur »-
stunden bedingten natürlich die Beschränkung
auf das überall zu Gebrauchende und Durch¬
führbare . Möge die Verwertung der reichen
Obstschätze unsere » Laude » auch durch den Klein¬
betrieb immer weiter fortschreiten , damit der
Landwirt sich nicht mehr genötigt sieht, in der
Ernte zu Schleuderpreisen seine köstlichen Früchte
herzugeben . Möge er selbst nach und nach
lernen , nicht nur für seinen eigene » Haushalt,
sonder « auch für weitere Konsumenten seine
Einmachfrüchte zur Verfügung zu stellen. Den
künftigen Kursen des Schwäbische» Gauverbandr»
an anderen Orten im Lande aber ist die gleich
rege Beteiligung und derselbe Beifall wie in
Eßlingen zu wünschen.

Hohenha » lachOA . Vaihingena . E . (Au»
denWeinbergen .) Die Hoffnung de« Wein¬
gärtner » auf eine rasch und glatt verlaufende
Traubrnblüte hat sich leider nicht erfüllt . Das

lauganhaltende Regenwetter hat sie sehr in die
Länge gezogen und heute noch ist es nicht» Seltene »,
blühende Traube « zu sehen. Die dem Weinstock
nicht zuträgliche , nasse Witterung hat den Heu¬
wurm sehr gefördert . Er ist massenhaft auf¬
getreten und hat unter de« junge » Trauben sehr
großen Schaden angerichtet . Am meisten find
die Lemberger und Portugieser mitgenommen.
E » wurde viel gewurmt . Beispielsweise wurde
au » einem Weinberg von 10 a rund 5000 St.
Würmer herauSgestochen . Am schönsten stehe»
die Trollinger und Sylvaner . E« hat viele
»achgetriebene Traube », die vom Heuwurm ver¬
schont blieben und recht schön stehen. Im Verein
mit dem, wa » der Heuwurm nicht zerstört hat,
hätten wir bei der seit 10 Tagen eingetretenen
prächtigen Witterung , für die man nicht genug
dankbar sein kann und welche die Trauben sehr
gefördert hat , immer noch Aussicht auf einen
befriedigenden Herbstertrag . VorauSsetzuung ist
aber , daß eine baldige Reife der Trauben ein-
tritt , damit der Sauerwurm nicht zu lange
Gelegenheit hat , sein Zerstörungiwerk zu treiben.
Die Blattfallkrankheit und der Mehltau traten
bi» jetzt nur vereinzelt auf . Erst seit einigen
Tagen macht sich jene mehr bemerkbar . Zur
Zeit wird zum viertrnmal gespritzt und geschwefelt
und es ist sehr anzukenne » , daß die Weingärtner
trotz aller Unbilden und Schwierigkeiten im
Weinbau immer weiter unermüdlich den Kampf
gegen die Rebschädlinge aufnehmev.

Biberach  15 . Juli . (Aller Anfang
ist schwer .) Der Flugtechniker Ernst Otten¬
bach er  wollte im Wolfental den erste» Versuch
mit feinem selbfikonstruierten Flugapparat mache» .
Kaum war der Apparat 1—2 m in die Höhe
gestiegen, al » die Flugmaschine (ein Flügel ) an
einen Wassergraben stieß und stark beschädigt
wurde . Der Flieger selbst und auch der Motor
bliebe » unversehrt.

Friedrich » hafen  15 . Juli . Gestern
abend fuhr der am Kgl . Hof angestellte Küchen¬
meister Hofmann  mit einer Gondel in den See
hinaus , um ein Bad zu nehmen . Dabei ist er
ertrunken.  Ein Dampfer fand die Gondel
mit den Kleidern Hofmann « treibend auf . Trotz
aller Nachforschungen ist seine Leiche bi» jetzt noch
nicht gefunden worden.

Friedrich » hafe»  15 . Juli . (Luft¬
schiffahrt .) Da » Luftschiff „Schwaben " ist
heute vormittag 10 Uhr unter der Führung de»
Grafen Zeppelin aufgestiegen . Unter den Fahr¬
gäste» befanden sich Major v. Parseval , Geheim¬
rat Hergesell und Kommerzienrat Vögele . E»
war die Abnahmefahrt durch die Delag . Um
12 .15 Uhr ist das Luftschiff wieder glatt ge¬
landet . Heute erfolgt kein Aufstieg mehr.
Morgen beginnen die Paffagierfahrten . Es
wurde eine Geschwindigkeit von 19,3 Sekunden¬
meter » erzielt.

Vom Bodensee  15 . Juli . (Sacchariu-
schmuggler .) In Singen wurden gestern
nacht wiederum zwei Saccharinschwuggler , die
mit dem Schnellzug von Zürich kamen , verhaftet.
Der eine ist von Zürich , der andere von
Winterthur . Beide trugen größere Mengen
Saccharin bei sich.

Berlin  14 . Juli . Die große Schwüle
hatte auf den Straßen Ohnmachtsanfälle und
Hitzschläge zur Folge . Mehrfach wurden Personen
bewußtlos aufgefunden.

Vermischtes.
Die unverzollten Schinken.  Ein

niedliche», wenn auch nicht mehr ganz neue»
Zollabenteuer wird der „ Str . P ." von einem
gelegentlichen Mitarbeiter aus dem bayerischen
Walde erzählt : Fuhr da von Lam eine Bauerr-
frau mit der Post in » Böhmische, um ihren Sohn
zu besuchen und ihm gleichzeitig vom letzten
Schlachtfest zwei feiste Schinken mitzubringe » .
E » ging etwas eng in dem Postkasten zu und so
brachte die Frau ihr Gepäck nicht gut unter und
setzte sich daher kurz entschlossen auf da» „Mit¬
bring " für den Sohn . Geschäfttmäßig kam an
der Grenze der Zollbeamte und fragte im Amtston
nach verzollbare » Sache » . „Zwoa Schinken hob i " ,
meint die Bäuerin bedächtig . Der Beamte stutzt.
„Ja , wo denn ?" — „I sitz drauf " , sagte die
Alte ruhig . Nur mühsam unterdrücke » die Reisen¬
den ihr Lachen. Der Beamte kneift die Augen
zu und entfernt sich brummend : „ Au andersmal
halr ' n ' S wem ander « zum Besten als an k. k.
Beamten !" So gelangten die Schinken unver¬
zollt und unbeanstandet in die Hände des Sohne ».

Literarisches.
Schwarzwaldführer von Julius Wals.

Mit 9 meist vielfarbigen Karten . Zweite neu bearbeitete
und vermehrte Auflage . Herausgegeben vom Württ m-
bergischen Schwarzwaldverein . ( Stuttgart A . Bonz'
Erben .) P -. eis Mk 2.40.

Als im Jahre 1909 der Württ . Schwarzwald¬
verein fein Wjähriges Jubiläum feierte , erhielten die
Mitglieder als Festgabe einen von Julius Wais
verfaßten Schwarzwald führer,  der auch im Buch¬
handel erschien . Es war ein glückliSer Griff - nach kaum
2 Jahren war die Auflage vergriffen . Der eben erschie¬
nenen 2 . Auflage sind die alten Vorzüge geblieben:
Handlichkeit , Berücksichtigung vor allem auch des württ.
Anteils am Schwarzwald , Genauigkeit und Zuverlässig¬
keit in der Wegbefchreibuna , geschickte und praktisch
erprobte Einteilung in Wanderpläne , die sich je jn 1
oder 2 Tagen ausführen oder auch zu längeren Wande¬
rungen vereinigen lassen ; dazu kommt guter Druck,
gediegene Ausstattung und 9 vierfarbigen , im K. württ.
topographischen Landesawt hergestellte Karten mit den
Hauptwanderlinicn . Die Zahl der Wanderpläne aber
ist in der 2 . Auflage von 57 auf 66 vermehrt , wobei
insbesondere der württ . Schwarzwald , das Kinzig - und
Feldberggebiet eingehinder als in der 1. Auflage behan¬
delt und alles auf den neuesten Stand ergänzt ist. So
darf die gründliche und sorgfältige Arbeit bei der von
Jahr zu Jahr erfreulich sich steigernden Wanderlust auf
freundliche Aufnahme rechnen.

Amtliche und prwataiyeigen.

X . Amtsgericht Lalw.
In das Handelsregister  Abt . für Einzelfirmen wurde heute beider

Firma Ltebenzeller Filzsabrik , Gustav Meurer  in Liebenzell,
eingetragen:

Die Firma ist erloschen.
Den 15. Juli 1911.

Oberawtsrichter:
Hölder.

X . Amtsgericht Lalw.
In das Handelsregister  Abt . für Einzelfirmen wurde heute als

neue Firma eingetragen:
Liebenzeller Filzsabrik , Walter Steinbrück,  Sitz in Lieben¬

zell. Inhaber der Firma ist Walter Steinbrück,  Ingenieur in
Liebenzell.

Den 15. Juli 1911.
Oberamtsrichter:

Hölder.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß der am 7. März 1908 in Teiuachtal verstorbenen

Mathilde Brau «, geh. Auer , wurde heute am 15. Juli 1911, vormittags ' /»10
Ahr , das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar Franz  in Teinach wurde zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 1. August 1911 bei dem Gerichte
anzumelden.

ES wurde zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretendenfalls über die in 88 132, 134 der Konkuis-
ordnung bczeichneten Gegenstände auf Freitag , den 11. August 1911,
vormittags 11 Uhr , und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf
Freitag , den 11. August 1911, vormittag » 11 Uhr , vor dem Unterzeichneten
Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Beipflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den Forderunge :., für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 1. August 1911 Anzeige zu machen.

Calw , den 15. Juli 1911.
GerichtSschreiber K . Amtsgerichts Calw:

Pfizenmaier.

Oberweiler.

Das KkkMsMMlu
jeder Art in den hiesigen Gemetnde-
und Privatwaldungen der hiesigen Wald-
befitzer ist bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds . Bl

Äodlilmg
ru vermieten.
Eine schöne freundliche Wohnung

mit 5—6 Zimmern samt Zubehör ist
bis 1. Oktober zu vermieten.

Ehr . Wörz»
Untere Brücke.
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Hermann Orünsnrnai
LmiUs Orünsnrnai , Leb. Vier

Vs ^mÄblts.
Ltuttesrt Konsianr

13. M 1911.

v«curnvereln Ostelsheim
^ ^ hält am Sonntag, den 28. Juli , sein

M II. SlittungsfLSl,
verbunden mit Vereiaswetturnea, Schauturnen und sonstigen

Volksbelustigungen, im Garten des Gasth. z. .Sonne"  ab . Freunde und
Gönner find herzltchst eingeladen.

Der Ausschuß.
WS. Bet ungünstiger Witterung am 23. Juli findet das Fest am

30. Juli statt.

Ms -MUkr Hülm«

i
^Vsidkrslrassv 22 1? LorLl »vil >» Islsxston 1382.

WnMde Ulme inU»sti>m̂ (<»»! M. »»).
Zpsrialität:

im stlunäe kostsitrenäs örüdconardeitsn okns Kaumsnplatten.
Plomben in allen Aisten. Aut Wunsvb sobmerrloess Hakniisben.

Zcstonencie SeksnülunZ. NäkiZe Preise.

Werkoren
eine silb. Taschenuhr. Abzugeben
gegen Belohnung auf der Red. ds. Bl.

Ca. 15 Eimer
guten

Apfelmost
hatz« verkaufen

Ourl ^ » LLvILvI»
z. Rötzle.

2 Platzarbeiter,
. sowie

2MM Hilfsarbeiter
16—18 I , können bei hohem Lohn
sofort ober in 14 Tage« etntreten.

Sägewerk Hirsau.

Sur Mostbereitung
empfehle ich

Vr. venlner'x
IMneekömg!

Serie; leisenpuloel'.

verdrsulilei' ertislien
weeiiiolie verliienke.

Allein, fabe' ŝm.

das selbständig kochen kann, auf 1 Okt.
gesucht von

Frau E. Sannwald.

Ich suche auf 1. Sept. oder 1. Okt.
ein fleißiges, zuverlässiges

IIMchei»
nicht unter 16 Jahren.

Frau Recht- anwalt Rheinwald.

Zwei fleißige, zuverlässige

HMmsihe«.
am liebsten vom Lande, auf 1. August
gesucht

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Auslllliichell
nicht unter 14 Jahren, wird gesucht
bei guter Bezahlung per sofort oder
später.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

ls. evrilltkes
(kleine Weinbeere),

sowie
Heilbronner Moststofs.

Ln »11 HeorAii.
Ein 3zimmriges

Logis
samt Zubehör hat sofort zu vermieten

A. Broß.
krodikren 8iv erst ein

kraiis-paketieken

unU Usnn unstsilsn 8i« tlden

fialrflssfee

I k>1unck 30 k»eg.
/, „ IS „

E a l w. Fruchtpreise am 12. Juli 1911.

Eetreide-
Battungen

»»
N

Neue
Zu¬
fuhr

Be-
samt¬
betrag

heu¬
tiger
Ver¬
kauf

I«

gebl.A Wahrer! Mederster
Preis

Verkaufs-
Summe

Gegen den
vor. Durch¬
schnitts¬

preis
mehr Ilwmia

Ztr. Htr. Ztr. Ztr. Ztr. 4 >.
»erneu, oller - ! —

Karr
Berste, alter — — !I - — - — - — — - - -V

neuer
Dinkel, aller II

«rner 29 29 29 .. .. 7 80 762 760 221 20 _ —
Haber, aller — — — — — — — — — — _ _

»euer
Wicken — 13 13 13 — 960 959 950 124 60 — —

Summe — 42 42 42 l - ! 345 Hv
SchrannenmeisterSchwiimmlr.

U«b«nsII Iisdsn.

Unterzeichneter verkauft wegzugshalber
am Jakobiseiertag nachmittags1 Uhr

1 hochträchtige
Schasftuh,

1wagen o.
^ 2 Geschirre
Wilhelm Schneider,

Ostelsheim.

Milch
ist zu haben bei

Moros z. Rappen.

3 N r» « 8 -2 , o
Ä- Z Z)<Z 2 L.m <s ^ S-

3 cS*S:2 T *-r

2 . ^ o 2̂,2LS^8 ^ ^ L" 22 e-v"L

D-2

>«r--.

Am Mittwoch, den 19.,
morgens6 Uhr, verkauft
reine

Milchs-Mine
Gottltrb R -ntschl -r

in Breitenberg.

Gaöspiel-Svsmble Kryschlig.
Dienstag, den 18. Juli

Abfchievs - Vorstellung:

Der Kapellenbaner
(z.Z.Versandt au alle deutschen Bühnen.>-

(Neuheit!)
Druck und Verlag der A. Oelschläger ' scheu Luchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9.
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